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Der Verfasser o1bt ‚WarTlT Hınweise AT Aussprache chıinesischer Namen und W örter, doch wıird
nıcht klar, in der VO  —; ıhm verwendeten Pinyin-Umschrıift die chinesischen Biınome fast
immer mıt einem Bındestrich geschrıieben werden. uch 1st nıcht ersichtlıch. dıe
Personen- und Götternamen einmal kursıv und manchmal In Anführungszeichen) und dann wıieder
normal geschrıeben werden: fallen beispielsweise dıe Kursıvierungen 1mM Regıster gänzlıc us
Beıdes wırd be1 einem ın den chinesischen J ranskrıptionen ungeübten Leser ZUEr Verwırrung führen.

Ungeachtet der ben erwähnten Eınwände handelt sıch 1er 1ne Eınführung ın dıe Welt der
chiınesiıschen Relıgi0nen, dıe einem Jjedem, der sıch für dıe chinesische Relıg1i0s1ität interessiert,
empfohlen werden annn Das uch biletet zweıfelsohne 1ne Fülle VO  = Informationen und treffenden
Beobachtungen. Die VON REITER beschriebene Begegnung miıt der chinesischen Relıgiosıität ist ber

1e6S$ soll dem potentiellen Leser dieses Bändchen klar se1n 11UT ine der vielen möglıchen. Der
Leser I1USS schlıeßlich selbst entscheıden, ob ıhm das Bändchen den /Zugang Relıgıonen In Chına
ermöglıcht und ausreıicht, dıe mannıgfaltigen Erscheinungsformen der chinesischen Relıgiosität
besser verstehen.

an Augustın OMAN Malek SVD)

Stamer, Barbara Zinsem, era Schlangenfrau Un Chaosdrache In Märchen, Mythos und Kunst.
Schlangen- und Drachensymbolik IM Kulturvergleich, Kreuz- Verlag Stuttgart 2001

DIe Freude des Lesers. endlıch 1ne Übersicht ber dıe komplexe und weıtverbreitete Schlangen-
symbolık vorlhegen haben, wırd STAr enttäuscht Aass dıe Kennzeichnung der Autorinnen als
»Germanistin« S TAMER) SOWIE » Iheologin«, »Mythenforscherin« /INSEM) auftf ıne ser1Öse
Darstellung schlıeßen, 1st diese jedoch In den esoterischen Bereıich einzuordnen. DiIe Autorinnen
versuchen, 1ne Darstellung der Schlangen- und Drachensymbolıik In Ora un! Mıtteleuropa, ın
Chına un Indıen SOWIE 1ImM Vorderen Orient (Ägypten, Mesopotamıien/Babylon und Griechenland)

geben SOWI1e ıne Deutung der 5Symbolık AdUuS$ psychoanalytischer und femmnistischer IC
Insgesamt erfordert dıe Lektüre eiN1ZES Fıgenleistung des LeseIs: nämlıch herauszufinden, W d

der »TOTfe Faden« SOWIE 1e] un: WeC des Buches ist und dementsprechend mühsam 1st auch de
Lektüre für einen wenıger aktıven Leser! Dies beginnt beispielsweise schon mıt der Frage, In
welchen Fällen mıt dem fast ausschlıeßlich verwendeten Begrıff »Märchen« wiırklıch »Märchen«
der W anl damıt »Mythos« gemeınt ıst Diese Unterscheidung cheınt für dıe »Mythenforscherin«
/INSEM nıcht VOoO  —_ oroßer Relevanz sSeIN.

uch für ıne esoterische Zielgruppe ollten dıe Miındestanforderungen einer Publıkation erfüllt
werden. So ist auch der Laıe ur Angaben dankbar, woher /ıtate un Abbiıldungen sSstammen Vor
allem be1 den Abbıldungen vermıiısst INan In den me1lsten Fällen ıne nähere Aufklärung bezüglıchdessen, Was überhaupt dargestellt 1st (stellvertretend se1 1er 1Ur Abb 4, und genannt). Dıie oft
ausführlıch zıt1erten »Märchen« Stammen, sofern angegeben, AdUus zume1st sehr populären
Sekundärquellen un N1IC Adus$s Prıimärquellen.

Ferner ist csehr häufig davon dıe Rede., ass dıe Schlange »weltweılt« der »IN der SaAaNZeCN Welt«
e1in 5Symbol für ist und dabe!] dıe halbe Welt, nämlıch Afrıka (mıt Ausnahme Agyptens) und
Amerika mıt keinem Wort erwähnt wırd Gerade bezüglıch der Kulturen des alten Mex1ıkos wäre en
Blıck über den Tellerrand nıcht 11UT sehr ertragreich un wünschenswert, sondern VOT em
notwendıg SCWESCNH. Schlangengottheiten (Miıxcoatl, Coatlıcue, Chicomecoatl etc.); VOT allem ber
dıe »geflederte Schlange« (Quetzalcoatl De1l den Azteken, Kukumatz Del den Maya) spıelen In
Relıgion un Mythologıe aller mesoamerıkanıschen Kulturen ıne entscheiıdende Rolle In der
Ikonographie werden viele Gottheıiten mıiıt eiıner Schlange als Symbol dargestellt, und ast but NOT
least ist dıe Ssogenannte » Visionsschlange« In der Maya-Ikonographie als wesentlıches Verbindungs-
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element zwıschen dies- und jenseıtiger Welt erwähnen. (Gerade dıe Parallelen des Quetzalcoatl-
Kultes und des Schlangenkultes In 1na werden als rgument für iıne nterkulturelle
Bezıehung und Beeinflussung zwıschen er und Neuer Welt angeführt. Es stellt sıch dıe rage,

Mesoamerıka 1m »Kulturvergleich«

Bonn Ulrike Peters
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